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Diskussion überVertrag
Waldheim Die Stadt Zug zahlt 1,18Millionen Franken an denBau der Alterswohnungen.

Das Parlament sagt dazu einstimmig Ja. Jedoch erst nach einer Zusicherung.

Samantha Taylor
samantha.taylor@zugerzeitung.ch

DerGrosseGemeinderat stimmt
dem städtischen Beitrag an den
BauvonAlterswohnungenWald-
heim einstimmig zu. Die Stadt
unterstützt das Bauprojekt mit
1,18 Millionen Franken. Die Zu-
stimmung des GrossenGemein-
derats (GGR)war zwar deutlich.

Trotzdem gab es einige kriti-
scheWorte, die aber nicht in ers-
ter Linie mit dem städtischen
Beitrag zu tun hatten. Die meis-
tenFraktionen störten sichnäm-
lich an einem Punkt im Vertrag,
der zwischender StiftungAlters-
zentren Zug (AZZ) und der Bür-
gergemeinde Zug besteht. Die
beiden Institutionen realisieren
dasProjekt imWaldheim. 51Pro-
zentderWohnungengehörender
AZZ, die restlichen Wohnungen
gehören der Bürgergemeinde.
Sollte die Bürgergemeinde ihre
Wohnungen verkaufen wollen,
hat die AZZ ein Vorkaufsrecht.
«Nimmt die AZZ ihr Vorkaufs-
recht nicht wahr, dann können
diese Wohnungen an Dritte ver-
äussertwerden», stellte SP-Spre-
cherin Barbara Stäheli fest. Das
wolleman nicht.

Wohnungensollennicht
veräussertwerden

Zustimmung gab es in diesem
PunktvonallenFraktionen.«Wir
hoffen, dass diese Wohnungen
nicht plötzlich veräussert wer-
den», sagte Astrid Estermann
(Alternative-CSP). Karen Um-
bach (FDP) verlangte von Stadt-
rat Urs Raschle «eine kurze Be-
stätigung», dassdieWohnungen
nicht veräussert würden. «Wir
bestehen darauf, dass nur die
Bürgergemeinde Wohnraum er-
werben kann und dieser mittels
Vorkaufsrecht nur der AZZ ver-
kauft werden kann», betonte
CVP-SprecherOthmar Keiser.

StadtratUrsRaschlebetonte,
dass es imInteressederStadt sei,

dassdieWohnungenbei derAZZ
undderBürgergemeindebleiben
würden. «Auchwirwollennicht,
dass die Wohnungen veräussert
werden», betonte er. Eine abso-
lute Sicherheit, dass dies nicht
dereinst derFall seinwerde, kön-
ne er abernicht geben.Vor allem
die Ratslinke liess nicht locker
und forderte eineZusicherung in
diesem Bereich. Dabei wurde
auchAZZ-PräsidentHansChris-
ten angesprochen, der selbst als
Zuschauer an der Sitzung teil-
nahm und so die Diskussionen
mitverfolgen konnte. «Es ist für
mich nun eine spezielle Situa-
tion», sagte SVP-Gemeinderat
undPräsident derGeschäftsprü-

fungskommissionPhilipC.Brun-
ner. «Ich habe soeben mit Hans
Christen gesprochen, und er hat
mir versichert, dassdiesePunkte
in den Vertragmit der Bürgerge-
meinde einfliessen sollen. Die
Wohnungen sollen in diesen
Händen bleiben», so Brunner.

SVP-Antragbleibt
chancenlos

Mit diesen Worten war die Dis-
kussion abrupt beendet. Der
GGRstellte sich einstimmig hin-
ter den städtischen Beitrag von
1,18 Millionen Franken. Ein An-
trag der SVP, der verlangte, dass
der Betrag von einem anderen
Konto, vom Konto «Rückstel-

lung/Sanierung AZZ», gespro-
chen werden solle, blieb chan-
cenlos.

AufdemGrundstückdesehe-
maligen Altersheims im Wald-
heimentstehen48alters- undbe-
hindertengerechte 2½- und
3½-Zimmer-Wohnungen. Das
Projekt liegtderzeit beimVerwal-
tungsgericht,weil sicheineGrup-
pe vonNachbarn dagegenwehrt
(Ausgabe vongestern).Dass sich
die Stadt an dem Projekt finan-
ziell beteiligt, geht auf einRegle-
ment aus dem Jahr 1973 zurück.
Der Stadtrat hatte die Existenz
dieses Papiers vergessen, und es
ist bisher auch noch nie zur An-
wendung gekommen.

ANZEIGE

So sollen die Alterswohnungen imWaldheim dereinst aussehen. Visualisierung: PD

Parlament spricht
Nothilfe für Syrien
Hilfeleistung Gegen den Willen
der SVP und vereinzelter Stim-
men aus der FDP stimmt der
Grosse Gemeinderat der Stadt
Zug dem einmaligen Nachtrags-
kredit von 100000 Franken für
Nothilfe imAusland zu. Dies ge-
nauermit 27 zu7Stimmen,wobei
es zahlreiche Enthaltungen gab.

Damit erhält die Caritas
30000 Franken für das Projekt
«Nahrungsmittel fürvomBürger-
kriegbetroffeneFamilien inAlep-
po». Das Schweizerische Rote
Kreuz bekommt von der Stadt
Zug40000Franken für einPro-
jekt, dasHilfe für syrischeFlücht-
linge und ihre Gastfamilien so-
wohl im Libanonwie auch in Sy-
rienunterstützt.Weitere 30000
FrankenbekommtdasHilfswerk
der Evangelischen Kirchen
Schweiz, das humanitäre Hilfe
für intern Vertriebene im syri-
schenAleppo leistet.

Spenden sei Privatsache und
nicht SachederStadtverwaltung,
warb Werner Hauser (FDP) für
ein Nein, und Jürg Messmer
sprach sich im Namen der SVP
mit dem gleichen Argument
gegendieSpendeaus.«DerBund
spendet heute schon rund
250 MillionenFrankenpro Jahr.»

«VonderKunst zum
Handeln»

Entwicklungshilfe sei sinnvoll
und Nothilfe notwendig, argu-
mentierteStefanHuber (GLP) für
ein Ja. «Der Bund spendet auch
Geld, und darum darf dies auch
dieStadt», konterteStefanHodel
das Argument von Werner Hau-
ser. UndMonikaMathers (Alter-
native-CSP) rechnete vor, wie
viel Geld für die Kriegsflüchtlin-
ge inSyriennötig sei.BarbaraGy-
sel (SP) sprach «von der Kunst
zum Handeln», und Christoph
Iten (CVP) fand, dassdieVorlage
mit deren separat berücksichtig-
tenHilfswerkenSinnmache. Ste-
fanMoos (FDP) glaubt, mit dem
Beitrag wäre auch die Mehrheit
derSteuerzahlerderStadt einver-
standen,undStadtratKarlKobelt
wies darauf hin, dass es umNah-
rung, Gesundheit und Wärme
gehe. (kk)

Protokoll
Eingereichte
Vorstösse

Beider Stadtwurdenbis zur gest-
rigen Sitzung folgende Interpel-
lationen eingereicht: «Bildungs-
kosten im Kontext von Schüler-
zahlen undKlassengrössen» der
SVP-Fraktion,«Wie siehtdieZu-
kunftderLiegenschaftRötelberg
aus?» der GLP-Gemeinderäte
Stefan Huber und David Meyer
sowie«Aufhebung vonParkplät-
zen am unteren Postplatz» der
SVP-Gemeinderäte Jürg Mess-
mer und Philip C. Brunner.

Notzimmerund
Notwohnungen

Der Rat nimmt die Antwort der
Stadt aufdie Interpellation«Aus-
legeordnungbetreffendNotzim-
mer und Notwohnung in der
Stadt Zug» von CVP, FDP und
SVP zur Kenntnis. «Wir durften
aufgrundderAntworten feststel-
len, dass der Bedarf an Notwoh-
nungenundNotzimmern ausge-
wiesen ist», sagt Stefan Moos
(FDP) imNamender Interpellan-
ten.Überrascht seiman,dassbis-
her keine Statistik über die Ver-
bleibdauer der Bewohner in die-
senWohnungenerhobenwurde.
«Wir gehen davon aus, dass sich
dies ändert», soMoos.

NächsteSitzung
desStadtparlaments

Der Grosse Gemeinderat tagt
wieder am Dienstag, 21. März,
um 17 Uhr. Die Sitzung findet im
Kantonsratsaal im Regierungs-
gebäude statt und ist öffentlich.

Mittagessen für
Jugendliche

Zug Übermorgen Freitag findet
in der Jugendanimation Zug an
der Kirchenstrasse 7 der Anlass
«F-eintopf» statt.Dort gibt es ein
Mittagessen für kleine und grös-
sere Portemonnaies. Das Essen
kostet 10 oder 16 Franken. Der
Anlass dauert von 12 bis 13.30
Uhr.EineAnmeldungperMail ist
bis Donnerstag erwünscht unter
anfeintopf@zjt.ch. (red)

PUBLIKUMSVORTRÄGE IN DER
ANDREASKLINIK CHAM ZUG
Dienstag, 28. Februar 2017, 19.00 – 20.00 Uhr
MINIMALINVASIVE OP-TECHNIKEN AN DER
WIRBELSÄULE
Dr. Zsolt Fekete, Facharzt für Orthopädie, speziell Wirbelsäulen-
chirurgie, Dr. med. Marinella Gugliotta, Fachärztin für Neurochirurgie

Dienstag, 7. März 2017, 19.00 – 20.00 Uhr
RÜCKEN UND NACKEN – BESCHWERDEN, URSACHEN
UND BEHANDLUNGEN
Dr. med. Urs M. Mutter und PD Dr. med. Nic Oliver Hausmann,
Fachärzte für Neurochirurgie

Ort: AndreasKlinik Cham Zug, Rigistrasse 1, 6330 Cham

Die Besucherzahl ist limitiert. Deshalb bitten wir Sie um telefonische
Anmeldung (T 041 784 07 84). Ihre Teilnahme ist kostenlos.

20% Rabatt
Gültig bis 5.3. 2017

Lesen Sie die Packungsbeilage. Keine Kumulation mit anderen Rabatten. Gültig solange Vorrat.

Ihre Apotheke im Bahnhof Zug

OFFEN
365 TAGE

Telefon 041 720 10 00

ZUG
APOTHEKE

Ebi-Pharm AG,,, 3038 Kirchlindach

WIRKSAM GEGEN NAGELPILZ

Nailner, die innovative
Behandlung von Nagelpilz.

Nailner Nagelpilz-Stift 2 in 1
CHF 31.10

statt CHF 38.90
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EIN PFLASTER BEI SCHMERZEN

Lindert bei Arthrose, Verstauchungen
oder Zerrungen: Flector EP Tissugel

10 Pflaster
CHF 28.70
statt CHF 35.90
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IBSA Institut Biochimique SA, 6915 Pambio-Noranco

Wer Immobilien sucht, findet Sie noch einfacher.
Suchen Sie nicht lange: zentralhome.ch


